
Alfred Brehm 
in Konflikt mit den altenburgischen 1\1i1itärgesetzen 

Fram: Th icrfclder 

Dns 1891, in ,\ltcnburg enthüllt e Om ilhoJogcndcnknwl gilt drei i\liinu crn, 
deren erlernter Beruf nich ts mit Ornitholog ie zu tun halle. So wurde der 
PfArrer Ludwig Brehm in RCll lhClHlorf der weltberühmte "Vogclpf nrrcr", 
Ur. mcd. h. c. und Begründer eier Form cnkrci slchre . Sein Soh n, der i\Ia.urer­
geselle Hrehm , wurd e Nnlur(orsd lcr und \Vellrci scnclcr, wurd e der 
\ 'erfasser von 'I'icl'lehclI", Ocr Celhgießer J-1errmann Schl egel ;IU S 

Ahcnhtlrg s\ ic.g in Holl an d 1.11111 Professor und Direk tor des Zoologischen 
Beidl smu scuUls in Lei<lcll em po r. Er gilt als Begründer der tern ären Nomen­
kla tur. 
Ht'ITIlIMIß Schlegel und Alfred n "chm IHlmen !widc in Kon nikt mit elen 
alt cnbu rgischen l\Iilitärg cset?en. Beid!) fchlten bei der Musteru ng (- Aus­
hebung), weil sie r1ußer Land es tüt ig waren. Herrmann Seh legel (geb. '10. 6. 
1804) wm' 1821. in Wien nln K. K. Nat ural ien kab inett. Osteru 1825 
erhi elt er vom Direk tor Tcmminck einen Ruf nach Leiden I(on scrv&lor. 
In Sorge, als " Unsicherer" verh uftel 7.11 werden, kam Schkgc1 t\ nfang l\Iui 
zu nach tschlaftm er Zeit in seine Vate rstad t. Er wollte :lIIdl glcid l lleimlid l 
weiterreisen. Da er abe r gu le Filr spN..odH:!r Iwtte , entba nd ihn die Regieru ng 
Hir imm er vom trlil ita rdicllsL So konnte Schlt'.gel 11m 5. Mai seine ?wn n7.ig­
liigige Fahr t mit der Poslkll tsd le iihcr \Vcimar, Kassel, Kiilu !lad l Leiden 
unbeschwert antre ten, mit Geid a usgeslalle t und von guten \Vünsehen 
glei tet. 
Altr e.! Drclull (geb. 2. 2. 1829 in Rl'nt hem.lorO befand s idl seit 1&'.7 in 
Afrikn. Er kOilllle alSE) 181.9 nicht ?U r Aushehung an tre ten. N lln wurd en 
1849 die gcse t?lichen Restimm ungc ll tiber die i\ lilitiirpflieht wesentlich ve r­
sehiir!l , so wurde die Stellvert 1"Ctung ubgcsdl a lTt (§ 6), nach § [) wurd en die 
bei der Ausmusterung nicht Erschien enen. die sog. "ungehor samen Kons kri­
hier ten" mit schweren Straf en § 8 gestaltete aber den Studierenden 
uml Sem inari sten, ih ren Milit iird iellSt bereits mit 18 Jnh N!ll oder nadl 
\'ollendete m 22 . Leben sjahre nh?uleisten. Außerdem kon nten sie nnd l kurzer 
Ausbildun g beurlaub t wcn len lind wurden nur zu den alljäh rl id lell ,,)(an­
lonnemenlsfibungcn" kur z cingewge n. 
Im Landesnrclliv Altenh urg bell ndet sich ein '1849 angelegtes Aktens tOck 
(Min. des Tnnern X III , 6, Nr. 13). Es rriigt lien Venn el"k: Bett. die Konskrip. 
lionspniehtig kcit (= Gestell ungspflicht zur l\rustl'run g) lies Mnll rerges cllen 
AUred Ellmund Brelml aus Unt errenthendorf, dermalen (?ur Zeit) nuf rinet 
WiSSellsdw ftliehen n eise in ?i gypl en p. p. bcgl·ilTen. Den Hinw eis auf dieses 
AktensHiek danke ich dem Archivar W. Cr iinert. Die Akte s()rieht nieht nur 
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von der Sorge des Valers Brcllln um Ruf und Zukunft seines Sohnes, sie gibt 
audl neue Einhl icke in lias Lehen von Alfl'ed Brclull in den Jnhren: '1817 
J!is 1852 . 
Zunächst liegt ein Brief des Pfarrers Brcbm nll d ie vor , 
der zum Abdr ur.k !\Ommt. 
Schon mn 2. Februar dieses Jahres (184.9) Imt der Unterzeichnete wcgpn 
seilIes abwesc;nden Sohnes AHred Edmund Brehm , der in diesem J nhre 
militärpniehlig ist, lln ein Hohes Kollegium eine unt ertän ige Vorst el lung 
gerichtet. Auch IHlbe ich dcm Herrn Kreisha uptma nn Jese (.lese war Kreis· 
hnurtmann des Altenhurger von 1848- 1860. Der Krc islwnrl· 
nlnnn wurde spiiter llis Landrat bezeichnet) nicht n ur bei der Aushebung 
sdbs t. sondern in einer spiitcren Erklär ung die ganz eigentOmlichen Ver· 

(Iieses Sohnes auseinan dergeselzl und die Rechte eines den \Vissen· 
scllaflen sich w idmenden Jüng lings, zwei J a hre zur ür.kgestellt zu werden , in 
Anspruch genommen. 

erkliirte dieser (.Tesc) in einem Schrl'ihen vom 22 . d. M., daß "wenn 
mein Sohn einer demniid lst bev orsteh enden anderwei ten Lad ung nich t Folge 
leisten würde , deI" Hg!. Landesregierung zu weitere I' Verfügung die schuldige 
An7.eige zu geschehen habe l1 wiinle" . 

Teh babe dflgegen prot estiert. Und da icll m ich dur ch diese Bestimmun g de!' 
Hg!. Kreisll auptmrmnsch uft sehr gcdrück l fühle, und das Vet{ahr en der­
sdben, meinen Sohn nich t § 8, sondern nach § 9 zu behandeln und ihn 
- der von der ganzen Aush ebuug nach neueren gar nicllls weiß, 
seit dem j 2. l"ebrum'1818 ist kein Brief von mi l' an ihn gelangt - für einen 
Ungehorsnmen zu E"rkliiren, für ein höchs t \lllgerech tes 111l1te, so ich mich 
in die Notwen digkei t verse tzt, die Gereclll igkei l der Hg!. Lumlesregi crung 
um gniidige n Schutz gegen diese Bedrüc kung am.urufen. Ich erlaub e mir, 
die Verhiiltn isse abwese nden Sohnes allseinan der zuse tzen . 

j\·Tcin Sohn I'ciste am 1. Jun ins 1817 mit einc m Passe der Hg!. Landes­
- also mi t Erlau hnis Hochdersclb en - über \Vien, 

Triest und Athen nach und wollte im Somme r 1818 zuriick keh ren. 
Allein er hing niclll von sich ab, Der Dra ng noch Erk enntnis tr iell den H errn 
Baron von i\lüller um! aucll mei nen 501111 bis zum 1 :3. Grade n. Br. vorwärts, 
Jl'n die Reisen dt>n, welche nun 2000 \Vegstun den vo n hier entfe rnt waren, 
unt!:'r viel en Gef nhren und uns iiglidlCn Leiden erreichten, 

Mein Sohn war schon im chemische n InSlitute des IIerrn Hof rats Dr, \Vacken­
ro,Ier in Jena angemeldet und soll te zu l\'lichaelis 181.8 immat.r ikuliert wer· 

und hatte sdlOll den Amthorschen Freitisd l. Allein die Reisendeu 
kamen nich t :/',llrÜck. 

In Chartum erfuhren sie die europiiischen Ereignisse, und um 3. August :184.8 
schrieb mir mein Sohn, daß er, weun er in Deutsclt.land 'wäre, in ein Frei­
korps eintreten würde, um für Fürst und Vater land zu kiimpfen .. Er ist 
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illso nu r durch die Verhältnisse gehindert, die \Va ffell für das Villerlilnd zu 
trilgen und kann unmö glich als ein feiger Ausreißer angescllen werden. 
Jetz t steht Cl' an der Spitze einer wissensdmftli dlCn Expedit ion zur Erfor­
sdllmg von Zentralafrika, wozu ihn der Herr Baron von j\Tüller wegen 
seiner erworLJenell Ken n tnisse - er ist ein guter Zoolog und spr icht fertig 
arabis dl lind ital ien isch - lind seiner iibrigen EigenselHlften für tüchtig hölt. 
Er bringt also den Naturwi ssenschaften, denen Cl' sich ganz gewillmet hat, 
die größten Opfer , ja , er setzt sein Leben für sie ein . 
Und dieser junge Mann soll ein feiger Ausreißer behllndclt und nach 
§ 9 des MiJitärgesetzes gericlltet werden. Dnß dies eine sdlfeiende Ungeredl­
tigkeit wiire, bedllrI keines Beweises . Zum Belege des Gesagten füge ich 
i\uszüge 1111S Briefen be i ... 
Ich muß lieswegen un tertän ig llitten: Eine Hg!. Lnndesregierung wolle dem 
Herrn Kre islmuptmann .lese die niitigen l3efehle zur Unte rlassung einer 
anderwe iten Ladung des Abwesen den zusenden, meinem Sohn die \Vohhat 
des § 8 jenes Gesetzes angedeihen zu lnssen - und daß dieses geschehen. 
dem Unterzeichneten gniidigst anzuzeigen geruhen . 
Lnterl'e n thendorf , am 28. März 1819. Christian LllIhvig 13rehm. 

Pastor Bl'ehm fügte seinem Sellreiben IlJwge Anlagen bei. Sie sollten be­
weisen, I!aß Alfred Ellmund Urdlm wirklidl zu denen gehörte, weldle sieh 
den \Vissensd l3ften widmen. 
lkr Herr Baron l'on Miiller sehreibt 3m 3. August 1848 aus Chllrtum: "L3ssen 
Sie ihn nur erst die Reise beendigt lJaben, dann muß er auf eine Universitiit, 
um die Theorie von dem 7.ll stud ieren, von dem er bereits die Praxis 
lwt." 
.tIm 24. Februar 1849 schreibt (Ierselbe 3US 'friest: "Alfred wird Ihn en, teuer­
ster Freun d, im inliegenden Briefe bereits mitgetei lt hahen, duß ich ihn in 
;'\gyptell als Chef einer wissensdwftlidlCn Expedition nach Zentralnfrika 
7.urÜekgelnssen habe." . 
Der Verweser des Gene ralkonsulats VOll Ostreir.h in-ligypten, Dr. Konsta n tln 
Heil7., b('.gleit.et einen Br ier meines Sohnes, der vor der Abreise des He rrn 
Baron von Müller geschrieben wal', mit einem Schreiben, in welchem fol· 
gende \Vorte stehen: "Alfreds moralisdlCr Zustand ist ebenso erfre ulich. 
Sollte er eine nodlmalige Expedit ion nadl jenen Ländern, welche der Baron 
heabsichtigt, mitmnchen, so seien Sie fOr ihn un besorgt, vielmehr überzeugt , 
daß Sie einst in Ihrem Sohne einen kenntnisreidlen ?llann von gediegenem 
Charakter umarmen wetden. Ihr Herr So!m ist ein guter Zoologe, spricht 
trelTlieh itnlien isdl uml nrahisdl.;' 
AUred Brehm sdll'ieb am 2. Februar '1849 aus Alexandrien: "S ie können 
sich die Gefühle eilles SohnC3 denken, der fern von seinen te uren Eltern 
und Geschwister n in \Vüsten und Einöden und unt er unzivilisierten Völkern 
weilt. Allein in Betradll dessen, daß ich durdl diese meine Reise meine 
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Kenn tnisse ver me1u'cn und v ielleicht mein Glück machen, wenigs tens reclll 
Ilerü hm l werden kann , zögerte ich keinen Augenblilk, mich zu entschließen. 
nodl einmnl meine Schrille dem j.\qu ntor zuzul enkcn . .. Ich habe midI jell l 
gunl den Na turwisSCllsclluften in die Arme gewor fen, wie es wohl auch gun? 
natiirlich is t. Ur. Rllitz ha t mir vers prochen, einen rech t guten Finn an 
(= Sehutz}lt ief des Lundllsherrn , des Vi?llkönigs) zu sdl(l.fiell" HS\\'. 

Der I(reisha\lp lmanll .lese meldct daz u am 1f1. 4. 1849, duO A. E. BreiIIn lMch 
§ 9 des Geselzes " 0 10 24. 2. 1W.V als "nid ll I' l'!ieh ienen" aufgeHihrt werden 
JlIußle und f il g t. hin zu : "Ich verfehle nid ll, die Eingaben dilS Her rn P. Brehlll 
7.U höhprer Seh lnßIassllllg vor?ulcgen." 

Die !legierung nahm 11 111 16. 4. 1810 Stellung 7. llm GeSllch des P. Brehm. 
a) i\ 1:m h .nn bei lien da rgelegten V()rllt\ ltn isscn s('hwerlieh einen Ungchor­

snlll des j ungen BI'ehm gegen bestehende gcsetzlidle Best immun gen all ­
nehmen . 

b) Jh s neue Gesetz üher die i\ l ilitärpf1idl t erschien crs l 24. 2.49. Breh ms 
Aufenthalt ist z. Z. völlig IInheka nnt. Bei der großen E ntfernun g konnte 
er nidl lS von dem C:esdz erfahrell. 

e) Da der junge llrchm sich wissensclHl rllichen Forschungen widme t, kann 
ihm ohne Bedenken der Vorleil des § 8 7.ugeLilIigl wCI,uell. Wir befür­
worten das Gesud l. 

Hen og Georg schr ieh der Regierun g sm 24.1.1849: Wir keinen 
Ansl:md zu gestatten, daß der lIlil einer wissenscl:mf.lid iCn Reise 
Sohn des Pfarrers Urd UIl vor der Ha nd a uf ein J ahr zUI'ülkges tellt winl . 

rtüd{std lu ngsscheill wurde dann au sgefer tigt. 

Briel an Bre/Ho jl1n. 

An den auf einer naturwissenschahl icllCn Exped ition begriffene n Herrn 
Alfred Edmund Brehm, z. Z. in Alcxllndricn in Ägyp ten. 

Auf Ihr an Seine Hoheit den regierend en Herzog Georg gericht etes dur'ch 
gesand lscllHhlicllc Vermi ttlun g nnher gelangtes Gesuch d. d. Alexun drien 
den 17. ü kl. 181j9 hab en Seine Hoheit w genehmig en geruht , daß Ihre 
unterm 24. April d . .1. II n f die Dauer eines Jalll' es verfügte ZurOckstcl lullg 
in Abkistu ng der hiesigen i\Jilitiirpll ichl ..... nnoeh bis zum J .April 1851 ver ... 
liingerl wenle, was Ihn en andurdt zur NIll:h richt erölTnet wir d. 
Altenburg,. den 20. Dezember 1 M 9. 

I-!Itr-t:ogl. Siichs. l\li nisterium 
ge7.. Gr"f Beust. 

Alfred Brelnn war aber 1851 nod l im tiefen Afrika . Sein Vater richtete am 
3. 2. 18S1 ein erneutes Bitlgesuch an dcn Herzog : 



· . "Mein Sohn A. E. Brehm , jet.zt untcr 11 0 n. Br. in Fnssorh, wolltc bis 
l':Uffi t. Apr. d.,J. zurückkolllm en, um scincr Militiirpfliclll Genüge zu leiSlen. 
Allein er ist zum Kriegsdienste gan7., ganz unfäh ig geword en. Er ist ·dureh 
<Im am 8. iVfai v. Jh r. tirrolgten traurigen Tod Brud ers Oskar Brehm 
(geb.12. 12. 1823) - d ieser sta rb bei Neu· Dongola beim Baden im Ni le -
geistig und körpe l'l ich so angeg riffen, daß er im Oktober ein Fieher beklllll, 
welches ihn dem Grabe nrthe bracht e und seine Kräh e (tU! lange Zcit ge­

hOL . .. Er ist al so wegen seiner Gesun dheitsuillstiillde zum Kriegs· 
dienst gaul. untüch tig" . 
Vater Brehm bat, dem Sohne 8dreiung vom Militiirdienst zu gewähren. 
Herzog Georg entscheidet 3m 14. daß eine Frei sprechung von tier 
Militärpflicht n ich t ohne weiteres erfo lgcn kan n; doch soll Brchm bei 
l.ocvorslehenden Aushebung nls genug sam eulsc!llIldigl eins tweilen zllrü(:k· 
gestellt werd en. 

AIlI 8. 7. J852 meldet sich AHred Etlmnnd Brchm ill Altfmhurg bei dem 
Regierung spräsident,en SchuderolT ulltl hrillst an, er sei 1849 im hicsigeu 
Lande militiirpfliclltig geword en, sci aber nuf Crund der besontleren Ver· 

einstwei len zuriitk gestellL word en. Er sei jetzt von der fi eise zllriick­
und bereit, sich zum J\Iililärdiemt Zll stellen, halte sich. aber nus 

I(örperlicl!en Ursachen nicht für dien sLlauglich und bi tte um eine Unter­
suchung durch den Militä rarz t. 
Auf Anord rHmg der Rl'8'ierrlllg erfolgt Ilir:se Untcrs ud lung n()t:h. am gleichen 
Tage. Stab s..'l.r-.et IJr. Hempcl erklär t, daß Brehm ZU Ill nktivcll Dienst unbrauch· 
bar sei. 
Am 12. 7. 1852 wird für Hrchm I\Iilitärf reischein Am 16 . .r 111 i 
'lS52 traf AUre11 Drehm wieder in Renth endorf ein. 

Hingewi"!!eJl se i Q lIr Heft 28 der Dr. O. Aus 
A. E. Brd" flS Tagch iicl.efll , A. Zieillsen Verlag , Luth erSla,h \Vittctlbcrg. 

Die Tagung der Ornithol ogen 1957 in Altenbur g 

Richard Heyde r 

Rasch uadl seinem 1953 erfolgten Ersteh en hflt sich der PleiOcstausee bei 
Windischlcuba bei den Vogclkundigen Bedeutung gesid, erl. Binnen kur zer 
Zeit erschienen an und aur ,liesem ausgedelmt en Wasserbed(en große Vogel· 
IIwngen verschiedenste r Art , dnrunter hervorr llgende Seltenhe iten. 'Venn sich 
unter den Vogelkennern der Nachbargebi ele der Wunsch regte, diesen phäno­
melllilen R3stort durch wandernd cr Vögel aus eigener Ansclwuung kennen· 
wIemen , so W/lr das wohl verst ändlich. D(lmit wurde dieser 'Vun sch zum 
Anstoß für eine Tagung der Ornithologen in Altcnblug. 
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